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leichtlich verschertzt / und veclohren ? desA -
dams oder der Evä ? Nem / durchaus nickt /

ihr selber . Sie haben ein so schlechtes Ver¬

bot ! nicht halten wollen / dadurch sie in Un -

gnad des Fürsten und zu ihrer vorigen Ar¬

beit kommen seyn .

Mein geschieht es nicht noch offt bey dieser

Zeit ? daß manchem ein großes Glück zuste¬

het ; machls ihm nicht zu Nutzen verscherzt

es liederlichcrWeiß - Wie v , elsei ) nd / die

von Gott mit grossen Gaben und Gnaden

begäbet / gezierct / beieichet . Aber wie ge¬

schwind / wie leicht / ja liederlich vcrschertzen

sie solche Gnad Gottes machens ihnen nicht

zuNutz . gewinnen nicht allein Nickis dämm /

erlangen weder einige andere Gnad oder

Tugend / sondern verlieren durch ihr eigene

Schuld / durch Über tretlung der görci . Ge¬

bot ! die erste und alle Gnaden und Tugen¬

den / ja zu Zeiten die ewige Seeligkeit . Da

wollen siede Schuld aus Adam und Eva le¬

gen - aus die , en oder jenen Menschen . Wann

dieser Mensch nicht wäre / ich woll kein

Sund nicht thun / ich wolt heiligwerden .

Wann ich kem Kinder Hütte / ick wolt kein

Fluch nicht thun ? ja freylich wohl / du bist

jelbsten ursach nicht diese : oder jenerMensch :

nicht deine Kinder . Es sennd viel i cx , . from¬

me Eltern / die haben fromme Kinder / daß

weder sie / noch die Kinder niemals einen

Fluch ode *Schwur thun dieSchuld ist dein .

Andere legen die Schuld auf den / Teusel / da

muß der arme Teufe ! alles gestifft und ge¬

than haben ; da sagen sie : der Teufel hat mich

betrogen / in die Sund gkbracht . Nein / mchl

der Teufel / dem Bostheit / dein böser Will ;

der Teufel versucht dich / du aber willigest ein

in die Versuchung ; der Teufel bellet wie em

Hund / kan aber nicht beißen / alsdamder

zu ihm gehet .

Derowegen mein liebeChristen / geblAch ,

tung / daßihr das Werb - Geld nicht verlieret

oder unnütz verlhur . Folget nicht nach dem

bösen Soldaten / die / nach dem sie von dem

Werber ein Geldlein empfangen - alsbald

darmit möW >rtl ) s - Haus eylen / verfreffms /

versauffens / verpanquetirms ; Ich will ja -

gen / sie sollen die zu dieserH . OrsterlichenZcit

durch dieH . Beicht und Comun on empian ,

geneGnad fleißig bewahren / nicht so leicht

verschertzen / so liederlich durch cigeneSchuid

verlieren . O wie mancher g >hs dunen Schatz /

die göttliche Gnad / um ein schlechtes - lieder -

liches Ding / versaufft sie / verbuhlt sie um ein

Spott / dessen wir uns selber auch m der

Still und Geheim schämen müssen . Um

siincketen Wollust verrauscht er diesen uner -

schätzlichen Werth / die Gnad Gottes . Es ist

mancherMensch in solchemUnfiarh versi nckt

und verliesst / daß er ihm selbst nicht will helf -

fen / noch auch von anderen heißen lassen /

man sag oder sing ihme Gnad hin / Gnad

her . Es heist / das Geld muß verihun seyn .

Derowegen ermähne ich dich mem lieber

Christ / mein Christlicher Soldat / wüst du

von deinem General ein so stattlichesWerb -

Geld / ein so grossen Schatz aus die Hand be¬

kochen weil du / sagiM / zu diesirO ' sierlichen

Zeit durch wahre Büß und eocmccnr zu
Gnaden ksmmen / Mit der Gnad Gottes an¬

gefüllet : kaoli nkAliAere Ararirrm , ouLÜrrc »

eä ribi , spricht . L . kaulus zu seinem Umork .

i . o . 4 . vernachläßige nrckr / perstberrze

nrchr die Gnad / die dir geben ist / die du

von Gott empfangen / sondern erhalte sie / be¬

wahre sie / brauche sie zu deinemNutzk / hand -

le darmit / gewinne darmit noch andere gross

sere Gnaden unterschiedliche Tugenden und

die ew geunzergangliche Schatz / nemlich die

cwiae Freud und Seeligkeit / Amen .MMMOKDKSKGGKMKO ? GOOOOKGGKOGM
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Es seye / daß ich in seinen Handen sehe die Maal der Nagel / will
ichs nicht glauben .

5 )/ -r .
Der ungläubige Prediger will nicht glauben / daß ein jeder

Christ von dein Todt der Sünden seye auferstanden .
" 1 §h bekenne es rund und die Sund an das grösteCreutz seye angehest «

tet worden / daran er sich selbst nicht mehr

helffen kan / und sein See ! ihr geistliches Le¬

ben gelassen hat / wie es der H . Prophet E -

zechiel c . 18 . bezeuget : ^ nimu . quarpeccs -
verit , ipt3 moriecur , weiche See ! gefün -
diger / die soll sterben ! welches der H .
/^ uguliinus lerm . L8 . cle verbls ^ pnit . alj0
erkläret : Er lebr zwar / aber nur fern

Leib / die Seel aber ist gestorben / und

öffentlich / daß ich heut

eben so ungläubig

^seye / als Thomas gewe -
setuThomasdieserApo -

stel wüste wohl / daß sein

_ _ ^ liebe : MeisterJEsus ge -

creutzigcl /ünd am Creutz gestorben seye / wol -

te aber nicht glauben / daß er von den Todten

wider seye auferstanden / es seye dann / daß er

in seinen Handen sehe die Maat der Nagel , das Beste an ihme ist rorS Nun bringet

ä . ä . Ich weiß wohl / daß der Mensch durch mir zwar eben dieserH . Vatter undKircben -
Lehrec
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Lehrer die Zeitung b . 4 <1e 'k rinic . c . z . der
Mensch sepe durch dieOesterlicheBeicht von
dem Todt der Sund wider auferstanden /
relulcicarur /^ nim2perboenirenriam , die
Geel wird durch die Büß wider aus-
ferweckr ; aber ich bin beut wie ein ungläu¬
biger Thomas . Es will der H . ^ nroninus
dieZeikung gewiß machen / da er spricht karr .
z . ' I ' ic .7 . 6e meclicis c . i . mellici ipirirusles
mecjisnce ? oenirenr >T mellicinL 8c Lon -
fellcok-. s relulcicsnr morruos in pecesrig ,
dieGeeleu .Aeryc erwecken die inGün -
drn erstorbene zum geistlichen Leben
mrcrels der Reu undLeyd / Beichr und
Büß . Aber ich bin heut wie ein ungläubi¬
ger Thomas ; der H . ^ mbrvims k. . s . bpill .
, <) . 26 klernnrianum will mich destenauch
versichern / sprechend : cum caro lubciica
tueric ^ nimce , runc jsm non gusli morrua
sscer in l 'epulckro luv con6iric>kum2N2 ,
ieci relblcicarur per grariamLkrilti .' wann
das ^ lerfch dem Geist der Seel unrer ,
worffen rst / alsdann liegt der Mensch
nicht in feinem Grab gleichsam abge¬
storben / sondern wird durch die Gnad
Christi wrder erwecke . Aber ich bin heut
wie ein ungläubiger Thomas . Der H .
Lbryll in bpill . 26 llom c . 6will / Ss soll kei¬
ner daran zweifflen / N2mubilcorr2lortic
castus , ubi avarus miiericos , ubi alper
mLntuerus , 8c bic guocjueexistirrelurre -
«Lio , dann wann ein Geiler keusch / ein
Geiziger barmheryig / ein Zorniger
sanffrmürig wird / da geschiehet auch
ein Auferstehung . Dieser H . Vatter sagt
freylich wahr / aber ich bin heut wie ein un ,
gläubiger Thomas . Der H . Paulus hal¬
tet es für gewiß / daher » gibt er allen ein schö¬
ne Lehr26 kc>m . 6 . guomocloLkrillusIbr -
rexic li morruis per glc>ri2m ? 2rri8 , ic2 8c
nn8 in novic2rs virce3mbulemu8 : gleich
wie Christus ist aufferweckc von den
Todten durch die Herrlichkeit seines
Varrees / also sollen auch wir in einem
neuen Leben wandle » ; daß ist wie es llu -
Fv L2rcl . in k ^ ausleget / krittinis viciis ex -
rirpgris spirirnklirer reformemur . wir sol «
lennach den alren ausgereurenLastern
geistlicher Weiß verbessert werden .
Aber ich rcspeclire und vsnerire alle die H .
Bottschaffttr / bleibe doch heut wie ein un¬
gläubiger Thomas / und werdenicht glau¬
ben / liebste Zuhörer / daß ihr alle von dem
Todt der Sünden seyed aufferstanden / es
seye dann / daß ihr mir die Zeichen weiset / da¬
ran ich erkennen möge / daß ihr alle warhaff-
tig aufferstanden ; dieser mein Unglauben
wird euch viel nutzen / wie jener des . H . Tho -
ma : von dem derH . 6regor . kom . r6 . in
kv2nz . bezeuget : plus nobislkom « ink -
clelir 38 acltiäem , guam üljesLrsciencium
Oilcipulorum profuir , der Unglauben
Tdoma hac uns mehr zum Glauben
geholfen / als der beständige Glaub
der gläubige » Jüngern . Daher » mer -

cken sie auf in Gedult / und ich fahre fort im
Nahmen des HErm .

Fraget mann mich / was eigentlich seye /
von den Sünden auferstehen / so ant¬
wortet derH . Thomas von äguin . 1. 2 . g .
109 . 2 . 7 . relcii-gei -e ü pecc2ro ell , rep2r2ri
bominem 2c ! ea , ĉ uce pecc2näc> 2milic .
von der Sünd anfferstchen ist / wann
in dem Menschen wider ergänyer
wird / was durch die Sünd verlohren ,'
nemlich dieGnadGottes / derZuspruch zu
dem himmlischen Erbtheil . Der H . 6reZ .

bom . l . in bccIe / >2Üen sagt / relbrrc -
üionibÜ2liucl cll . nili in prillinum llacum
reliirurio , die Ausferstehung von der
Sünd ist nichts anders / als ein wider -
einseyung in den vorigen Grand der
Unschuld . Durch die Sünd wendet sich
der Mensch ab von Gott dem höchsten Gut /
da er aber Büß thut / wendet er sich wider zu
Gott ; in der Sünd ist der Mensch ungehor¬
sam denen göttlichen Geborten / in der Büß
verspricht er / selbige gehorsamlich zu halten ;
in der Sünd wendet der Mensch semenLeib /
Klafften und Glieder an zur Verachtung
und Beleidigung Gottes / in und durch die
Vuß verbessert er diesen Fehler / lobet und
liebet Gott aus allen Krafften / aus gantzem
Hertzen / aus gantzec Seel / und ein solcher ist
warhafftig aufferstanden von der Sünd .

NunGeliebte / ich glaube zwar / daß ihr alle
für die Ostern gebeichtet / daß ihr aber alle
vondem Todt derSünden auferstanden sol¬
let seyn / da bleibe ich ein unglaubigerTho-
mas . Thomas der Apostel sagte : m' 6 viciero
6xur2m c >2vc>rum , wann ich nicht in ih -
me sehe dteMaal und Maasen in seinen
Handen undFüffen / so ihme die durch ge -
schlage >wNagel verursachet / sö glaube ich
nichr / daß er der Gecreutzigte / und von den
Todten ausserstandene seye ; eben also wann
ihr haben wollet / daß ich glauben solle / daß
ihr warhafftig von dem Todt der Sünden
aufferstanden seyed / so zeuget mir euerHand
undFüß her / und weiffet mir darinnen die
Zeichen einer wahren Besserung/ sonst glau¬
be ich es nicht . O wie viel seynd nicht / in de¬
ren Handen nicht ein einziges Zeichen dec
Besserung gefunden wird / wohl aber in
guorum M2nibus imguit2re8 lcmr . Ls .
in welcher Handen Ungerechtigkeiten
seynd . Viel seynd / welche vor der Aesterli -
chen Beicht ihre Hand zurUngebühr ausge¬
streckt / und andere unkeusch angetastet / nach
der Beicht thun sie es noch ; viel haben vor
derBeicht unqerechtesGeld mit denenHan -
den an sich gezogen / nach der Beicht thun sie
es noch : Viel Männer haben vor der Beicht
ihrenWeib undKindern dasGeld entzogen /
entweder versoffen / verspielet / oderan schlim¬
me Schleppsack gehencket / nach der Vecht
thun sie es noch ; viel Weibs -Bilder haben
vor derBeicht ihreHänd mißbraucht zu hof-
fartigenAufputz / inUnehren zu gefallen / nach
derBeicht thun sie es noch ; viel haben vor

Cc r der
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der Beicht Sckmirsüa eingezogen / und ha «

den wegen deren derGerechtigkeit emNasen

gedrehet / nach der Beicht thun sie eS noch .

Viel haben vor der Beicht ihre Finger auf¬

gehoben / falsch geschworen / falsche Zeugnus

geben / nach derBeicht thun sie es nochlan al «

len diesen Händen finde ich kein einziges Zei «

chen einer wahren Büß / einer wahrenBeffe -

rung / also seynd solche von diesen fünden

noch nit aufferstanden . Dann relurreLiio

nikil eli sliucl Lcc . Betrachten wir die Füß /

so finden wir auch an vielen kein Zeichen der

Buß ; vorderBeicht seynd sie hoffärlig daher

gangen / nach derBeicht gehen sie noch so ;
vor der Beicht seynd sie denen Menschen zu¬

gefallen / von ihnen gesehen zu werden / in die

Kirchen gangen / nach der Beicht gehen sie

noch so ; vor derBeicht seynd sie in heimli¬

chen Schlüpffwincklen zu böserGesellschafft

gangen / nach derBeicht gehen sie noch so .

Vor derBeicht ist derMann m dasWirtbs -

Haus gangen / sich toll und voll gesoffen ' ge -

spielet / gefiucht / und Gott gelastert / nach der

Beicht gehet er noch so ; vor der Beicht

ist derHerr zu decMagd gangen in ihr Kam ,
merz nach derBeicht gehet er noch so ; vor

derBeicht ist jener Ehemann zu jener Ehe¬

frau gangen mit grösterAergernus / nach der

Beicht gehet er noch so ! an allen diesen Füs¬

sen finde ich kein einziges Maal / kein einziges

Zeichen nochder Büß ' noch der Besserung /

also bleibe ich billigem ungläubig er Tho¬

mas / daß noch nicht alle von dem Todt der

Sünden seyen aufferstanden ; ja ich fürchte /

viel aus diesen haben ihreOesterlicheBeicht

ungültig verrichtet / aus Mangel eines rech¬

ten Vorsatzes / ist also umsonst und verge¬

bens / wie der alte Lehrer l ' erm II isnus i . . cle

? osmrenriL c . 2 . bezeuget : ubi emenösrio

nulla , posuirenris necessariü van3 , ws kei »

neBesserung / da ist dieBeichr noth¬

wendig ungültig / viel bleiben in dieser

Manier / leben lange Zeit / ja manchsmal bis

an ihr letzte Stund / bleiben also unbußfertig
bis dorthin / aber Gott wolle ihnen gnädig

seyn / und sie noch vor ihrem End von dem

Todt ihrer Sünden erwecken !

Ihr werdet bey den Evangelisten nur z .

Todte finden / welche Christus wider zu dem

Leben aufferweckt hat / die Tochter des Jai -

ri / den Jüngling zuNaim / und denLazarum /
den vierdten werdet ihr nicht finden ; warum

nicht ? das verborgene Gehe »mnus erkläret

uns mit 8 . ^ ugulto der H . 6reAoriU8 1^ . 4 .

cie mors ! , c . 28 . die Tochter Jairi bedeutet

dieSünd derGedancken / dann dieware noch

darinnen im Haus / da sieChristus aufferwe -

cket hat ; der Jüngling zu Nain bedeutet die

SünddesWercks ; dann dieser wäre schon

ausgetragen aufdie offne Gaffen ; Lazarus
bedeutet die Sünd der Gewonheit / dann er

wäre schon in dem Grab / die können noch

aufferweckt werden / aber den vierdten Tod¬

ten / nemlich die unbußfertigeSeel / wird

man nicht finden sagt Ksulmus lerm . 6f . in
HusärLZ .daß sie Gott aufferweckt hätte !

Dieses solte allen denen jenigen emForcht

einjagen / die von ihrenSünden nie vollkom¬

men aufferstehen / sondern gleich wider vor -

setzlich in dievorigeSünd fallen / und also ein

recht unbußfertigesLeben forrführenlsolchen

förchte ich / möchte es ergehen wie dem B >ld -

nuS des Götzen vsgon . Kcß . f . alsGotl die¬

se das erstemal von demAlrar gestossen / ist sie

allein umgefallen / und wäre leicht wider aus¬

zurichten / aber das andermal seynd ihr die

Händ und Kopffabgebrochen worden / daß

sie nicht mehr gantz tonte aufgerichtet wer¬

den : also wann einer durch die Gnad Gottes

von seiner Sünd wider aufgehoben ist wor¬

den / so hüte er sich / wider darein zu fallen /

dann es möchte sonst geschehen / daß er Händ

und Füß / ja natürliche und übernatürliche

Kräfften verliere / und nicht mehr gantz kön -

te aufgerichtet werden .

Aber wolte Gott ! Es hätten mich u » ,

gläubigen Prediger alle Sünder zu schän¬

den gemacht / und wären schonvollkommen

von ihren Sonden aufferstanden / ich wolle

gern mit meinem Unglauben zu schänden

werden ?jedoch bleibe ich noch ein ungläubi¬

ger Thomas / daß zwar viel aber nicht alle

Sünder seyen aufferstanden / dann der H .

? sulu8 sagts6Lol . z 6 conlurrexiüis cum

Lkrillo , czuT lurlum lunr cjUTrire , wann

ihr m »r Christo aufferstanden seyd / so
suchet was droben ist / und erachrer nie

nach dem / das aufLrden ist !Aber da man

nach Ostern siebet / daß Jung und Alt denen

schnöden Wollüsten nachlauffen / dem Zeitli¬

chen allein fo begierig nachtrachten als wäre

kein Himel nicht / wie solle man glauben / daß

sie mit Christo aufferstanden seyen .

Die jenige / so recht aufferstanden / lasten

an ihnen mercken / daß sie ihrer GedächtnuS

ein Gedenck - Zeichen eingedrucket / undge «

dencken stets an die göttl . Güte und Barm -

Kertzigkeit die er ihnen erwiesen / da er sie

durch die Beicht aus der Dienstbarkeit des

Teufels errettel / und widerum in stineGnad

bat an und aufgenommen / dahero hüten sie

sich sorgfältig / einen solchen barmhertzigen

Gott ferners zu beleidigen ! aber an vielen

findet man diesesDenckzeichen nichl / verges -

sen der Güte Gottes gar bald / und fallen wi¬

der boßhafftiglich in vorige Sünden / suchen

nichts als auf Erden allerhand schnöde / vcr -

botteneWollüstenlEy wann solche milChri -

sto recht wären aufferstanden / so suchten sie

was ober ihnen und nicht was auf Erden .

Der H . ^ nron . pscl . lerm . 4 . Dom . ! .

qugclrsg . nennet solches lubsannationem

milericorclire , cui illulir , derlVük « <Vor -

rev so lelchr vergessen und wider in die

vorige Günd fallen / seye ein Verhö ,

nung der Barmheryigkeir Gorres : Es
ist ebensoviel / als wann der Sünder Gott

dem HErrn die ertheilte Gnad und Verzey -

hung zurück gebe und sagte : siehe HErr / da

hast du sie wider / ich achte sie nicht / mir seynd

lieber die indische fleischliche Wollüsten : u
conlurrexiltis Lcc . Aber
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Aber da solche die GüteGottes aufErden

so öfft verachten / werden sie einstens schwer¬
lich das Hertz haben / von Gott widerum
Barmhertzigkeit zu begehren ! es wird viel¬
leicht solchen ergehen wie den Jsraelitern /
Lxocl . c . i 6 . Sie erinnerten sich derSpeisen /
die sie in EgYPten geeffen hätten / und weilen
sie grossen Lust darzu hatten / murreten sie /
daß sie keinFleischzu essen Hatten / Gott höre -
te sie mit Gedult an / und liesse ihnen Brod
von Himmel regnen / aber sie waren darmit
nicht zu frieden / sie murrercn « dermal und
wolten Fleisch haben / Gott schickte ihnen
zwar Fleisch / indem er Wachtlen hatte an¬
kommen lassen / welche das gantze Lager be¬
decket / aber zu ihren Schaden / dann der er¬
zürnte Gorr har sie mir eurer grossen
plag gcstraffer : ? ercullir eo8 plagL ma -
ZnL nimis Ii . warum hat sie aberGott
das letzte und nicht das erstemal gestraffet / da
sie doch auch gemurret und Fleisch begehret
haben ? dieUrsach giblderH . Lyril . ^ Iex .
I.. in ^ o3n . Z4 . jprechend : das erstemal hat¬
ten sie dasManna noch nicht verkostet / dahe -
ro hat Gott ihrer Schwachheit noch verscho¬
net / aber die jenige welche das Himel -Brodt
gesehen / verkostet / undgenossen / daiioch nach
demFleisch schrien / und nach demEgyptischen
Zwiblen / diese erwiesen eineVerachtungder
empfangenen Gnad und Gutthat / welches
Gott nicht ungestraffet lässet . Mein Christ !
du weist wohl / wie lang dich Gott qedultet u .
übertragen habe / da du in dem Stand der
Sünden gewesen ! du weist wohbwie er dich
an statt der verdienten Straff nach so vielen
Beleidigungebegnadet habe mit demHimel -
Brodt seinerGnad und desH . Sacramentö
desAltars / du hast es schon offt verkostet / wie
süß / lieblich und gnädig deinGott seyezwann
du dann nach so viel empfangenen Gnaden
ihn wider beleidigest / so sollest du billig förch -
ten / ec werde dich erschrecklich straffen . Ey so
lastet euch nicht mehr gelüsten nach dem
Fleisch auf Erden / nach den fleischlichen
Wollüsten / sondern nach dem Himmel / nach
dem Himmel - Brod der göttlichen Gnad .
5i conlurrexilkizLcc .

Wann ich solche vergleichen dörffte / so
vergleiche ich sie mit einemTempel mit denen
Wortenl ) 3viäi8 . ksti4Z . k >Iise eorum com -
policw , circurnornscre 6cuc timiliruäc»
rempli , dle Töchter / das ist / die Seelen /
seynd geschmuckr / und gezierer / wre ein
T ? mpel / warum ? darum :wann in einerKir -
chen ein groffesFest gehalten wird / entlehnet
man köstliche Tapezereyen / schöne Gemahl
und andere kostbare Sachen / zieret darmit
die Kirchen aufs schönste / wann dasFest für -
über / nimt man alles wider hinweg , daß die
blosse Mauren wider da stehen . Eben also
gehet es bey vielen Seelen zu / circumorns -
lX uc s>m : ! iru6k) re >npii , sie seynd gezierer
wie ern T - mp - l / sie scheinen als wären sie
voller Andacht undBußferligkeit / absonder -
lich zur Oesierlichen Zeit / aber wann dieO -
stern furuber / beraubt man die See ! wider

all ihrer Zierath / daß die blosse Seel muten
in Sunden da stehet / ohne einzige Tugend /
ohneeinzigenVerdienst . DemH . k' erroschei -
net dieseGIeichnuS zu gm / dahero vergleichet
er dergleiche mit dem Schwein / veluc ius lo -
r » in voluc -ibro Iuri . 2 . ? er . 2 .dasScbwein
wälyer sich nach der Schwemme wi -
der im 2^ c>kh . Warum ? darum / wann die
Schwein mit dem Rüssel in dem Koch um¬
wühlen und gähling ein Schuß oder Knall
hören / heben sie die Köpff über sich in dieHö -
he / nachdem aber der Knall vergangen , ste¬
cken sie die Köpff wider hinein in das Koch /
wie zuvor : Eben so befindet es sich mit denen
Sündern / die tieffin dem Koch der Geilheit
stecken / oder inHaß undRachgierigkeit ;gäh -
ling hören sie die Prediger donnern / da er¬
schrecken sie / erheben sich aus dem Koch und
sagen / ach ich will nicht mehr sündigen / ich
möchte verdammet werden / gähling hören
sie dieGlocken zusammen leutenzu emerBe -
gräbnus / da fürchten sie / der Todt möchte sie
auch bald überfallen / dahero sagen sie : ach ich
will mein Leben bessern / damit ich einen gu¬
ten Todt möchte nehmen / aber kaum ist der
Schrecken vordey / lassen sie ihre Gedancken
wider auf die Erden sincken / gedencken schier
nicht mehr an denHimmel / stecken sich wider
ohneForcht in dasKoth derSünden wie die
Schwein . Solche lassen kein einzigesZeichen
an sich verspühren / daß sie von denen Sun ,
den aufferstanden seyen , dann 6 conlurre -
xiliiscum dckirilko Lec .

Deßhalben nehme es mir keiner übel auf/
wann ich ungläubig bleibe wie Thomas .
Thomas wölke es nicht glauben / das Chri¬
stus von den Todten aufferstanden seye / bis
er seineFinger lege in die leereLocher derNä «
gelN / nili mirram 6iAirum , in locum clsvo -
rum . Liebste Zuhörerlim sittlichen Verstand
seynd Nägel / m , t denen die Seel angehefftet
und verwundet wird / Haß und Feindschafft /
ungerechtesGut / abgestohleneEhr / Geilheit
und böse Gesellschaft / abergläubische Sa -
chen / verbottene Bücher / Mittel für die Fe¬
stigkeit und glückliches Spielen / wann nun
diese Nägel nicht ausgezogen werden / daß
derFingerVorrev derH . Geist äigiruska -
rernL clexrerT in ihre Stell sich mit seiner
Gnad nicht kan hinein legen / so glaube ich es
nicht / und glauben es alle H . Vätter nicht /
daß solche von der Sünd aufferstanden sey¬
en / und ein vollkomene Büß undBeicht ver¬
richtet haben / dann der H . ^ uguttinusLpiü .
, 4 . 36 ^jgceäom' um q . 6 . sagt : 6resgliena »
proprer guam peccarum eü , recicli pockic ,
Lc non re66icur , poenirenris nonsgirur ,
ieä limulsrur . wann ein fremde Sach /
derentwegen man gesündiger har / kan
erstarret werden / und nichr wird er¬
starret / 1» wird die Büß nichrgerhan /
sondern zum Schein nur gedichrer ; und
also von andern alle dicseNägel müssen aus¬
gezogen werden / sonst stehet ein solcher nur
dem Schein nach auf von den Sünden /
aber nichr warhafftig .

Lc z Es



2v6 Am Ersten Sonntag nach Ostern .
Ei) geschichr bei) vielen / wie bei) jenem ver¬

dorbenen Züngling /DenSimon derHexen «
meister zu erwecken stch bemühet in Gegen ,
wart des H . Pelr >: da er semcSprüch sagte /
schiene cS / als bewegte derTodre dasHaupt /
alsdann schrien dre Heyden auf / er Icbr
jchsn / aber der H . ? err » x hiesse sie still
schweigen und sagte / wann crlcbec / so rede
er ; wann er ausferweckr ist , so stehe er
auf / und wandere forr / aber der Jüng¬
ling thäte nichts dergleichen / sondern bliebe
undewegiich / todt liegen / welchen hernach 8.
I^errus erweckt hat / wie k ^ olippu8 u . z .

Illiero ^. c . 2 . schreibt .
Eben so geschicht es bev vielen Christen /

die kommen in den Beicht Sruhl / durch das
H . Sakrament der Bus ' von dem Todt der
Sünden erweckt zu werden wan derVeicht -
Vattcr ihnen sagl / sie müssen das ungerechte
Gut / und die abgeschnittene Ehr wider zu -
stellen / sie sollen diejenige bezahien / bey denen
sie vielfältig haben arbeiten lassen / aberbis -
hero nichts darfür geben / sie stllen das gelle
Weib meiden und die Magd aus demHaus
jagen / sie sollen Haß und Feindschaft ! able -
gen / sic sollen die verbotteneBücherverbren¬
nen / die unzulaßige Mittel hinweg thun / da
bewegen sie zwar das Haupt / neigen dassel »
bigc / sagen zu allen ja / lhun aber keines / ver¬
sprechen es in der Beicht / Hallen eS aber her¬
nach nicht / war solle ick j tzt von diesen sagen ?
solle ich glauben / daß sie von ihren Sünden
warhafftig ausserstanden seyen / und ein voll-
kommeneBusi verrichtet haben ? da bleibe ich
ein unAlaublgtcr Thomas / es se » e dannich
sehe . daß sie ausstehen / fortgehen von der Ge¬
legenheit zu sündigen / thun wqs ihnen ihr
Deicht- Vatter befohlen / die Nage ! auszie .
den / mit denen ihre Seelen verwundet wor¬
den/ widrigen falls t-' oenicerirmnongAlrur
kell timularur , stehen sie nur dem Schein
nach auf/ bleiben doch warhafftig todt in de¬
nen Todt - Sünden .

O so ist es mir noch nicht zu verübten /
wann ich ungläubig verharre / und noch
nicht glaube / daß alle von ihren Sünden sey¬
en ausserstanden . Thomas wolte nicht glau¬
ben / daß Christus seye ausserstanden / nick
rnirram manum mesm in Iaru5 ejus . eöseye
dann daß ich meine Hand lege in seine
Serren ; also werde ich es auch glauben / daß
ein Mensch warhafftig seye ausserstanden /
wan ich sehe / daß erHand anlege / seineSüu -
den zu vertilgen / inWarheit abzubüssen / oder
wannGott semeRach - nehmendeHand ihme
in dieSeiten leget / ihne wegen seinerSünde
straffet / er aber alles mit Gedult annimmst /
und saget / seine Sünde hatten noch ein meh -
rers verdienet / von solchen will ich glauben /
daß er in Machest ausserstanden seye. Der

Saian wolte nichtglaube / dasZob derSee -
len nach beständig lebete / dahero spräche er zu
Gott : wirre msnum cuam Lc runge 08 üc
cm-nLm Lju 8 , runc villebi ' z , quoll in seciern
benellic .'rrrlbi . sob . c . r . strecke delneHank »
aus / undgrerste sernGebein » . Fleisch
an / was güro er wird dich ins Änges
stchr stgnen odermaledcyen / Er hat ih -
me berühret / aber lebendig und standhafflig
besimdemeben also wan ein sündiArMensch
mir Job zwar seusszet : M 3 NU 8 Domini rori -
girme . ^ ob . c . 19 . die Hand Gsrres hac
mich gerührer / aber zugleich reumülhig ja -
get :Gorr seye darum grbenedeycr , erhat
mich noch nicht gestrafft nach meinen Ver¬
diensten meineSünden hatten noch ein meh -
rers verdient / ein solcher lebet in demHErrn .
Mann es einem übel ergehet / vielCreutzund
Unglück über ihme kommen / er darüber nicht
fluchet / noch zornig wird / selbe nicht dem
Tcussel / nicht denen bösenLeuten sondern sei¬
nen Sünden zuschreibet / deshalben al¬
les gedultig von der Hand Gottes annmiet /
ein solcher lebet in dem HErrn ! Also hat es
gemacht David , wie ihme der Prophet Na --
than gestrafter wegen seinenSünden / har er
sich nicht entschuldiget / erhat nicht procolii -
ret wider dieSrraff / er hat sich nicht gesötch -
tet öffentlich / vor allem Volck zu schänden zu
werden / sondern er hat allem reumülhig ge -
russen : keccavi Domino , ich hab den
HErrn gesimdiger : so / so wann sich einsün -
diger Mensch hören lässet in seinen Wider -
wärligkeiten / oder eignen Bußwercken : Ich
ieyde zwar viei / aber koccavi Dommo , me !-
neSunden haben noch ein mehrers verdient ;
Es wäret zwar lang / aber koccaviDommo .
weil ichGott so schwerlich brlcidiget / hattt ich
wohl ein ewige Pein verdienet / will um fei¬
net willen alles gern leydew damit er meiner
in derEwigkeit verschone ! ein solcher Mensch
lebet in demHErrn / und ist von den Sün¬
den aufferstandemWann aber einer es nickt
leyden kan / da ihme die Hand Gottes beruh ,
ret / da ihme der Mensch nur ein wenig an -
greiffet über alles gleich zörnel und lästert /
ja seine / selbst eigneHand nicht will anlegen /
würdige Büß über seine Sünden zu ver¬
richten / sondern in seinen Wollüsten rwd
Freyheit sofort lebet / ach ein solcher ist noch
von seinen Sünden nicht ausserstanden / da
bleibe ich ein miAlaubiger Thomas .

Nun Geliebte , will ich hoffen / dieser mein
Unglauben werde ihnen nichts schaden /
sondern grossen Nutzen bringen / dieweil sie
daraus erlernet haben / wie sie von den
Sünden sollen aufferstehen / und in dem

HErrn leben / darzu gebe Gott seinen
Seegen / in nomins

karris Lcc .


	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206

